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Scheuerfelder Pfarrer sagt Ade
Zum Abschluss noch
einmal ein volles
Gotteshaus: Das hatte sich
Neu-Ruheständler Hartmut
Braune-Bezold gewünscht.
Und es klappte.

Von EdwinMeißinger

Coburg – Der evangelisch-lutheri-
sche Pfarrer Hartmut Braune-Bezold
aus Scheuerfeld ist am vergangenen
Epiphaniastag in den Ruhestand ver-
abschiedet worden. Wie er mitteilte,
habe er sehr lange auf diesen Augen-
blick gewartet.

Allerdings stellte er klar, dass er da-
mit nicht seinen beruflichen Ab-
schied meine, sondern, dass am Epi-
phanias-Sonntag die Kirche so gut
besucht sei. Alle Plätze waren belegt.
„Heute geht ein lang gehegter
Wunsch von mir in Erfüllung. Es
sind mehr Leute in der Kirche als im
Wirtshaus.“ Der Abschiedsgottes-

dienst war ein echter Festgottes-
dienst. In erster Linie dankte die Fest-
gemeinde Gott für die Stärke der ver-
gangenen 25 Jahre, die Hartmut
Braune-Bezold, seine Familie und
seine Kirchgemeinde Scheuerfeld
und Weidach erhalten hätten. Dekan
Andreas Kleefeld hob hervor, er sehe
in Pfarrer Braune-Bezold sowohl den
Hirten, der sich um seine Gemeinde
kümmere, als
auch Josef, der
für seine Frau
und die fünf
Kinder die Rolle
des Vaters gelebt
habe. Der Dekan
segnete im Laufe des Gottesdienstes
das Ehepaar Petra und Hartmut Brau-
ne-Bezold. Er fügte an, dass die Pfarr-
familie noch eine gewisse Zeit im
Pfarrhaus wohnen werde, bis sie ihr
eigenes Domizil bezöge.

Der Coburger Oberbürgermeister
Norbert Tessmer wies auf den langen
gemeinsamen Weg hin, den der Pfar-
rer und er gemeinsam gegangen

seien. Er lud das Ehepaar zu einem
besonderen Theaterbesuch ein und
dankte für die jahrelange Freund-
schaft. Der Weitramsdorfer Bürger-
meister Wolfgang Bauersachs ver-
glich den Pfarrer mit einem Busfah-
rer, der für alle da sei und auch alle
auf seinem Weg mitgenommen
habe. Bauersachs überreichte Brau-
ne-Bezold den Ehrenteller der Ge-

meinde Wei-
tramsdorf.

Der Pfarrge-
meinderatsvor-
sitzende Ulrich
Bertram von der
katholischen

Kirche St. Michael wies auf die guten
und gemeinsamen ökumenischen
Aktionen beider Kirchgemeinden
hin. Und auch der Baptistenpastor
Sebastian Thierfelder betonte, es sei
fast unglaublich, dass Hartmut Brau-
ne-Bezold bereits in den Ruhestand
gehe. Thierfelder dankte für das gute
Miteinander und die Unterstützung
und lud das Ehepaar zu einem Jazz-
Konzert ein. Auch der Vertrauens-
mann der evangelischen Kirche
Scheuerfeld-Weidach, Ulrich Brett-
schneider, und die stellvertretende
Vertrauensfrau, Annerose Kollmann,
dankten ihrem Pfarrer für 25 Jahre
aktive und kreative Zusammenar-
beit.

Pfarrer Braune-Bezold ging in sei-
ner Predigt auf das Lebenslicht ein,
das aus Gottes Wirklichkeit ins Le-
ben leuchte. Manchmal sei das Le-
ben sehr anstrengend. „Wir kriegen
die Kraft, die wir brauchen. Aber
nicht im Vorhinein“, betonte der
Pfarrer.

Nach dem Gottesdienst versam-
melten sich die Gäste in der Scheuer-
felder Turnhalle, um von der Pfar-
rersfamilie Abschied zu nehmen.
Zum Swing und der Jazzmusik der
„The Veterinary Street Jazz Band
München“ wurden weitere Gruß-
worte und persönliche Worte ge-
wechselt. Petra und Hartmut Braune-
Bezold möchten jetzt in ihrem Hei-
matgebiet Scheuerfeld-Weidach blei-
ben und werden sich hier nach einer
geeigneten Unterkunft umschauen.

Petra und Hartmut Braune-Bezold wurden von Dekan Andreas Kleefeld für den
weiteren Lebensweg gesegnet. Foto: Meißinger

Es sind mehr Leute
in der Kirche als
im Wirtshaus.

Pfarrer Hartmut Braune-Bezold

Frittierte Maden und Kunst von morgen
Zum 100-jährigen
Jubiläum präsentiert die
VHS Coburg ein besonde-
res Programm. Es gibt Es-
sen der Zukunft und
Einblick in die Sammlung
von Julia Stoschek.

Von Judith Hobmaier

Coburg – Frittierte Made schmeckt
nicht nach Hühnchen, wie manche
behaupten. Hinten auf dem Tisch
liegen die bekannten Schnittchen,
vorne steht ein Teller mit etwas an-
deren Snacks: Maden, Heuschrecken
und Grillen. Fertig zubereitet. Damit
sie nicht ganz so trocken schmecken,
sind sie mit Chilisoße und Schoko-
Überzug versehen.

Passend zum 100-jährigen Jubilä-
um der Volkshochschule Coburg
(VHS) haben sich Geschäftsführer
Rainer Maier und die Programmbe-
reichsleiter zur Vorstellung des Früh-
jahr-/Sommer-Programms 2019 eini-
ge besondere Schmankerl einfallen
lassen: Essen der Zukunft – Insekten
und Algen zum Beispiel.

„Es gibt immer mehr Unverträg-
lichkeiten, aber auch neue Ernäh-
rungstrends“, betont Nadine Düt-
horn, Programmbereichsleiterin Ge-
sundheit bei der VHS. Viele Men-
schen würden sich die Frage stellen,
wie sie sich ernähren sollen, aber
auch wo die Lebensmittel herkom-
men und wie sie verarbeitet werden.
Bei der Recherche zum Thema ist
Düthorn auf die Ernährungswissen-
schaftlerin und Food-Trend-Expertin
Hanni Rützler gestoßen. Die Öster-
reicherin, die als Trend-Expertin auf
dem Gebiet der modernen Ernäh-
rung gilt, lässt am 13. Februar die Co-
burger an ihrem Wissen teilhaben:
Geschmackstest inklusive.

Neben Essen auch für viele unver-
zichtbar im Alltag: Kunst und Kultur.
Bereichsleiter Oliver Heß stellte sich
die Frage „wird Kunst künftig ein Lu-
xus, der irgendwann wegfällt? Oder

genau deswegen immer wichtiger?“
Auf der Suche nach einem passenden
Referenten für Medienkunst wandte
sich Heß an die international gefeier-
te Kunstmäzenin Julia Stoschek. Die
gebürtige Coburgerin ist nicht nur
als Ur-Enkelin von Max Brose be-
kannt. Ihre Sammlung zeitgenössi-
scher Kunst zählt zu den umfang-
reichsten auf diesem Gebiet. „Wirk-
lich Chancen ausgerechnet, dass ich
eine Antwort auf meine Anfrage be-
komme, hatte ich mir eigentlich
nicht, aber man kann es ja mal pro-
bieren“, erzählt Heß mit einem
Schmunzeln. Der Mut und seine
„charmante E-Mail“ wurden be-
lohnt: Sonst in Düsseldorf und Berlin
mit ihrer Ausstellung „Julia Stoschek
Collection“ zu sehen, ist die Expertin
am 22. Februar für einen Vortrag im
Utopolis in Coburg zu Gast. Das The-
ma heißt „Zeit und Zukunft im Spie-
gel der Medienkunst“.

Einen weiteren bekannten Refe-
renten holte die VHS mit Prof. Dr.

Harald Lesch ins Boot. Der Astrophy-
siker ist bekannt aus der ZDF-Serie
Terra X. „Die Menschen sind wis-
sensdurstig und wollen mehr erfah-
ren, auch über künstliche Organis-
men und lebende Maschinen“, er-
klärt Helge Jost Kienel, Programmbe-
reichsleiter Gesellschaft, seine Wahl.
Der mehrfach ausgezeichnete Astro-
physiker Lesch gibt am 18. Dezember
einen „Blick in die Zukunft“, so Kie-
nel.

Bei all den Zukunfts-Trends hat die
VHS auch den Nachwuchs im
Blick.„Wir achten sehr darauf, dass
Familien nicht zu kurz kommen“, so
Rainer Maier. Zum Beispiel mit der
Autorin Anna Madouche, die unter
dem Künstlernamen Anna Taube
agiert und das Buch zum Film „Taba-

luga“ geschrieben hat. Die Autorin
kommt aus Bad Rodach und gibt am
31. März in ihrem Heimatort Einbli-
cke in das Schreiben. An diesem Fa-
miliennachmittag Ende März liest sie
Kindern und Erwachsenen die Ge-
schichte vom kleinen Drachen Taba-
luga vor.

Sportlich geht es in Untersiemau
zu, wo Gruppentanz statt Pärchen-
zwang angesagt ist. „Der Männeran-
teil bei den Tanzkursen ist meistens
viel geringer als der Frauenanteil.
Viele Frauen wollten aber dennoch
nicht auf einen Tanzkurs verzichten.
Auch ohne Tanzpartner tanzen – das
war unser Ziel“, erklärt Sigrid Suck-
füll von der Außenstelle Untersie-
mau. Line Dance ist hier jetzt die Lö-
sung. „Das zeigt, wir sind modern
und ideenreich“, lobt Rainer Maier
seine Außenstellen-Leiterin, die mit
viel Herz und Engagement ehren-
amtlich bei der Sache ist. Der Kurs Li-
ne Dance startet am 10. März.

Und was ist der Dauerbrenner, der
bereits seit 100 Jahren für volle Kurse
sorgt? „Eindeutig Sprachen“, sagt
Geschäftsführer Maier. Und dabei
vor allem Englisch und Russisch. Die
Völkerverständigung hätte schon
immer hoch im Kurs gestanden, vor
allem in Aufbruchs- und Umbruchs-
zeiten. 1919 – im Gründungsjahr der
Coburger VHS – wollten „beherzte
Republikaner eine neue Gesellschaft
über alle Stände hinweg gründen“,
blickt Rainer Maier zurück. „Es stand
der Übergang vom Kaiserreich zur
Weimarer Republik bevor. Jahre spä-
ter, 1947, stand Deutschland erneut
vor einem großen Umbruch. Doch
die Bürgerinnen und Bürger nahmen
das Heft selber in die Hand, entgegen
aller Mutlosigkeit.“

Und genau dafür stehe die Cobur-
ger VHS seit 1919. Für die drei
Grundwerte Freiheit, Gleichheit und
Brüderlichkeit. „In unsere Zeit über-
setzt heißt das, ein gutes, selbstbe-
stimmtes Leben führen, Verantwor-
tung übernehmen, Bildung über alle
Einkommensschichten hinweg und
ein solidarisches Miteinander“, be-
tont der Geschäftsführer.

Und, schmeckts?Geschäftsführer derVolkshochschuleCoburg, RainerMaier, undNadineDüthornprobieren frittierte
Maden undHeuschrecken– nur ein Angebot des neuen VHS-Programms. Foto: HenningRosenbusch

Aus der Geschichte der vhs

12.5.1919: Eröffnungsfeier in der
Aula der Coburger Rückertschule.

November 1933: Nach der Machter-
greifung der Nationalsozialisten
wurde der Verein Volkshochschule
aufgelöst und dem „Coburger Bund
für Volksbildung“, einer Fachgrup-
pe im Kampfbund für Deutsche Kul-
tur, einverleibt.

7. 3.1947: „Wiedergeburt“ der
Volkshochschule in der Kantine der
Städtischen Werke Coburg.

Juni 1955: Einweihung der Volks-
sternwarte am Eckartsberg.

1970: Die Volkshochschule Coburg
und Neustadt gründen mit dem Kul-
turamt des Landkreises eine re-
gionale Arbeitsgemeinschaft.

1973/74: Die Kursarbeit beginnt in
vier Außenstellen: Meeder, Rodach,
Rödental und Sonnefeld.

1993: Die 16. Außenstelle in Grub
am Forst wurde gegründet. Somit

ist ein effizientes, flächendecken-
des Bildungsangebot vorhanden.

2003: Der Verein wird in eine ge-
meinnützige GmbH umgewandelt.
Rainer Maier wird zum Geschäfts-
führer ernannt und ist es bis heute.

2018: Die VHS-Außenstelle Neu-
stadt ist Mitveranstalter in der
Kultur.werk.stadt Neustadt.

2019: 100 Jahre Erwachsenenbil-
dung.

Die Menschen sind wissens-
durstig und wollen mehr

erfahren, auch über künstliche
Organismen und lebende

Maschinen.
Helge Jost Kienel, Vhs Coburg
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